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Unakzeptable 
Kos tenaufteilung 

LiW. d l i e  im Entwurf zum neuen Be- 
rufsbildungsgesetz vorgesehene Kosten- 
aufteilung kann sn nicht akzeptiert wer- 
den». schreibt der I:rner Hegirrungsrat 
in seiner Vernehmlnssung. Die Finanzie- 
rung sri  abhänging von dei- Form des 
neuen Finanzausgleiches. Und die Ahlii- 
sung der Anlehre sei zu w n i g  durch- 
dacht. 

Der Bundesrat hatte die Kaiitoncregie- 
rungen eingeladen, his ani IS Oktoher 
m m  Vorentwurt des neuen BerufEhil- 
dung\ge\etze\ (BBG) Stellung zu neh- 
men. üer IJrner Regierungvxt hcwcrtet 
den Entwurf fur ein ncues BBG 
grundsitzlich als positiv. (<Er \teIli eine 
hesxere Kechtsgrundlage dai. a l i  es das 
gultige BBG ist. Am Bewahrten wird 
festgehalten. was auch eiii Anliegen der 
Wirtschaft ist.>. heisst es i n  der Presse- 
mitteilung des Umer Kegierungsrate\ 
vom 19. Ohtoher. Da\ neue BBG soll 
Grundlage sein fur die berufliche Aus- 
hildung, die einen wichtigen A\pekt der 
Arbeitswelt und eine genieinwne Auf- 
gabe der Henifsorganislitioni:ii. der Kan- 
tone und deu Bundes darctellt. <<Die 
Kantone und die Beruf wrpni\ationen 
trdgeii die hauptuchlichen finanziellen 
l a t e n  und sollen deïhalh auch viel Au- 
tonomic erhalten. Das duale (tnale) Sys- 
leni niit der bewahrten Verbindung von 
Praxih und Theorie muss weiterhin als 
zentraler Pfeiler unserer Berufsbildung 
heihehalten und gleichzeitig weiterent- 
wickelt werden .. . 

Ahlösung der Anlehre: 
zu wenig durchdacht 
Die AhlOsung der Anlehre durch eine bc- 
ruísprakti\che Ausbildung und die damil 
verbundene Abschaffung der 7weijähn- 
geii Benifsleliren \e¡ LU wenig durch- 
dacht. <<Ei wlire baum mehr rnoglich. fur 
I+moiieii niit Lernschwiengkciten indi- 
viduell untercchiedliche Lernziele zu de- 
finieren, wie das mit der heuiigcn Anleh- 
re inoglich ist». meint der Regierungsrat. 
Regruw wurde hingegen ein Ausbau der 
Anlehre i n  ihrer heutigen Form mit ver- 
besserten Weiterhi IdungmOgl ichkeiteii, 
Die Ahwhaffung der zweijáhngen Leh- 
ren ( m m  ßeispiel VerkiuiCnn) hdttt: 
ebenfalls schwerwiegende Konsequen- 
zen, da zuoxit in unserem Kanion i7 
Prozent der LehPerhhltnissr 7weiji1Jlrigc 
Lehren seien. «Wenn man die t.weijlihri- 
gen Berufslehren um ein Jahr verlhngert. 
wird das sehr gro\se tirianzielle Folgen 
nach \ich ziehen. mehr Klassen an den 
Berufsschulen und daniit verbunden LU- 
\ätzlichcr Bedarf an Infrastruktur. Raurn- 
lichkeiten und Lehrpersonal. Ziiderri 
wurde sich das Lehrstellenangebot in 
den betroffenen Berufen um einen Drittel 
reduzieren,.. heishi eu in der Stellungnah- 
me. - Der erweiterte Einhezug aller Be- 
mfshildungsz~weige i n  den Geltungube- 
reich des Geseaex (Berufe irn Gesund- 
heits-. Sozial- und Kunstbereich) stellt 
einen Verfassungsauitrag dar und wird 
vom Regieningsrat positiv hurteilt. 
Uber die konkrete Umsetzung und dic 
Konsequenzen fur die Kantone mussien 
im erläuternden Bericht aber klarere 

Aussagen gemacht werden 

Ein Rahmengesetz? 
Das ncue BBG soll ein Rahmengesetz 
darstellen. Dieser richtige Ansatz werde 
in1 vorliegenden Entwurf aber zu wenig 
honsequeiii verfolgt Der Regierungsrat 
de\ Kanioiii Llri: (.Sehr viele wichtige 
Ent5chcidurigeii werdrri erat auf Verord- 
iiuiigs\iiife getrotten. Einerwii\  ist ein 
llexihlr\ Kahniengewti erwunscht. an- 
dererseih hexteht aber die Gefahr, dass 
das Cicsctr. i n  uiclitigeii Punkten (Zuni 
Hei\piei ,\tifpahciiieilung. kiostentm 
guiif) 7u wenig konkret 131. In verrchie- 
denen Bereichen kz iehr  der Bund im 
Gesctzcwnt\+urt die Kanionr nicht eiii 
oder preitt in deren Autonomie ein. Hier 
cind noch Korrrhtiiren notig." 

Abhiingig vnm Finanzausgleich 
Am hettighteii hritisicrt der Umer Regie- 
rung\rat die ini (;esetLeseniwuri' vorgc- 
~ h l a g e i i e  Kostenaufteilung zwischen 
Buiid uiid Kiintniieii. die so nicht akzep- 
tiert wcrdeii !ionne. .Zwar wird im er- 
lauterndeii Bericht darauf hingewiesen, 
das\ die\hezüglich noch verchiedene 
Fragen «Hen seien. Dir Aussagen sind 
aber noch unklar und teilweise wider- 
5pruchlich. Delinitiv kann eigentlich erst 
uber die FinanLierung der Berufsbildung 
diskutiert werden. wenn gekllirt i \ t ,  ob 
und in welcher Forni der neuc Finanz- 
ausgleich reiilikiert wird.>> 
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